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	Über den Autor 

	

	Lucas Daniel da Silva Rodrigues, Künstlername Dany Lorettu, ist 32 Jahre alt und stammt aus Petrolina, Pernambuco.

	Er studierte Film und audiovisuelle Medien in São Paulo und zeigte schon früh eine große Leidenschaft für die Künste. Er zeichnete schon immer gerne und arbeitete zeitweise auch als Tätowierer.

	Als begeisterter Videospiel-Liebhaber schloss er sein Studium im Jahr 2022 ab und realisierte im selben Jahr seinen ersten Spielfilm. Der Film Floresta Sombria (Dunkler Wald) feierte 2024 Premiere und ist heute in über 200 Ländern verfügbar.

	Der Autor hat bereits vier Bücher veröffentlicht, die in verschiedenen Ländern vertrieben werden.

	Zusammen mit zwei Freunden und seiner Ehefrau ist er Gründer des Studios Apollarys ART Studios, dem ersten Studio für Film, Spiele und Animationen im São Francisco Tal (Vale do São Francisco), mit Sitz in Petrolina-PE.
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	Über dieses Werk 

	

	Dies ist ein Buch der literarischen Fiktion. Keiner der hier erzählten Fakten ist im wirklichen Leben geschehen. Die Charaktere sind fiktiv und haben keine Verbindung zu existierenden oder bereits existiert habenden Personen. Jede Ähnlichkeit ist rein zufällig.

	Ich weise hiermit ausdrücklich darauf hin, dass ich keinerlei Form von Gewalt, Missbrauch, Vorurteilen, Kriminalität oder Ausbeutung unterstütze, fördere oder romantisiere. Im Gegenteil: Alles, was hier beschrieben wird, gehört zum Universum der psychologischen und dramatischen Fiktion, die darauf abzielt, den menschlichen Geist in seinen Extremen zu erforschen.

	Die Hauptfigur wird als psychopathisches, narzisstisches, obsessives, sadistisches und voreingenommenes Individuum dargestellt. Aus seiner Sicht, in der ersten Person geschrieben, begleiten wir den Großteil der Erzählung, was beim Leser zuweilen Unbehagen hervorrufen kann. Dieses Unbehagen ist beabsichtigt: Die Absicht ist es, zu zeigen, wie weit ein kranker Geist gehen kann, der sich selbst grausame, gewalttätige und destruktive Taten rechtfertigt.

	Darüber hinaus gibt es die Perspektive von Valeria, einer Figur, die den Widerspruch zwischen Liebe und Schmerz, Leidenschaft und Zerstörung verkörpert. Dieser Teil der Erzählung ist wesentlich, um eine andere Seite der Geschichte zu sehen: die Sichtweise einer Frau, die sich ausgerechnet in den Mörder ihrer eigenen Schwester verliebt. Dieses Paradox – das unmöglich oder absurd erscheint – ist genau der Motor, der das Drama antreibt.

	Es handelt sich daher nicht um eine gewöhnliche Liebesgeschichte. Es ist ein Werk, das von emotionaler Abhängigkeit, Besessenheit, Wahnsinn und menschlichen Grenzen spricht. Es kann als zeitgenössische Tragödie oder als Metapher dafür gelesen werden, wie Liebe, wenn sie verzerrt ist, oft mit Schmerz und Selbstzerstörung verwechselt wird.

	Hier gibt es keine Helden. Es gibt nur gebrochene, verwundete und kranke Menschen, die versuchen, ihre Entscheidungen und Fehler zu rechtfertigen. Der Roman, obwohl er diesen Anschein erweckt, ist das Porträt eines Paares, das von Gewalt, Verlangen und der Unfähigkeit, sich voneinander zu befreien, gezeichnet ist.

	Was der Leser auf den Seiten dieses Buches finden wird, ist eine Art Beicht-Tagebuch, in dem der Protagonist seine Version der Ereignisse erzählt und dabei seine mentale Instabilität und seine Besessenheit durchscheinen lässt. Daneben haben wir Valerias Erzählung, die, obwohl sie Zerbrechlichkeit und Leidenschaft offenbart, auch Schuld, Konflikt und Hingabe in sich trägt.

	Somit kann das Werk auf verschiedene Weisen interpretiert werden:

	
		Als ein psychologischer Roman, der in das Innere kranker Seelen eintaucht;

		Als eine moderne Tragödie, in der der Tod der endgültige Verbindungspunkt zwischen zwei Liebenden wird;

		Oder auch als indirekte Sozialkritik, da in verschiedenen Abschnitten Themen wie familiärer Missbrauch, Ungleichheit, Ausbeutung und Gleichgültigkeit auftauchen.



	Ich möchte noch einmal betonen: Dies ist kein Buch zur Förderung von Gewalt, sondern eine fiktive Erzählung. Es behandelt schwere Themen, weil es gerade Reflexion, Abscheu, Unbehagen und gleichzeitig Faszination für die Intensität der Gefühle, die seine Charaktere bewegen, hervorrufen will.

	Dieses Werk zu schreiben war für mich eine schwierige Reise. Ich musste mich an dunkle Orte des Geistes begeben, mir Szenarien und Emotionen vorstellen, die ich niemandem wünsche, und Charakteren eine Stimme geben, die am Rande der Moral und Vernunft leben. Es ist keine Lektüre für jedermann, aber es ist eine Lektüre für diejenigen, die starke, verstörende Werke suchen, die die Grenzen zwischen Liebe und Zerstörung hinterfragen.

	Ich hoffe, der Leser versteht das Anliegen, kann zwischen dem Universum der Fiktion und dem wirklichen Leben unterscheiden und aus dieser Lektüre nicht nur den Eindruck der Geschichte, sondern auch die Reflexion mitnimmt: Wie weit können wir gehen, wenn wir Liebe mit Besessenheit verwechseln? Inwieweit kann Schmerz im Namen der Leidenschaft akzeptiert werden?

	Ich danke zutiefst jedem, der dieses Werk bis zum Ende gelesen hat. Es wurde unabhängig, ohne Unterstützung großer Verlage, aber mit viel Hingabe und Engagement geschrieben. Jede Seite wurde mit dem Wunsch konstruiert, beim Leser eine Mischung aus Faszination und Unbehagen zu erzeugen – wie es von einer literarischen Tragödie zu erwarten ist.

	Wenn diese Geschichte Sie in irgendeiner Weise berührt hat, können Sie sicher sein, dass mein Ziel als Schriftsteller erreicht wurde.

	Mit freundlichen Grüßen

	

	

	

	

	

	

	



	




	

	Kapitel 01

	„Das Monster, das in mir wohnt“
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	Ich erwachte ein weiteres Mal. Ich stand auf und sah das Laken auf dem Bett, ein Teil lag noch auf mir. Alles schien extrem durchnässt zu sein. Ich schmeckte Eisen auf der Zunge. Die Sonne schlug mir ins Gesicht und ließ meine Augen brennen; die Empfindlichkeit spiegelte meinen Kater wider. Ich stand schnell auf und rannte ins Badezimmer.

	Ich putzte mir die Zähne. Ich konnte kaum mein eigenes Spiegelbild erkennen, aber das Wenige, das ich sah, war ein zerkratztes Gesicht mit einigen blauen Flecken. Ich spürte Schmerzen an einigen Stellen meines Körpers, aber das war für mich bereits normal.

	Mein Vergnügen der letzten Nacht schien immens gewesen zu sein, und ich fühlte mich befriedigt. Aber dann kam wieder das Bedauern. Die Schuld. Es war seltsam, wie krankhaft meine Gelüste waren – immer mit einem so schrecklichen Ende.

	Dieses Zimmer war ein Hort für Liebhaber, ein Erbe meines Vaters. Genau wie er benutzte ich es für meine Begierden. Der riesige, bewaldete Garten dieses großen Hauses und Grundstücks war die perfekte Zuflucht für meine Unvollkommenheit. Und wie jedes Wochenende sündigte ich weiter.

	Ich versuchte, das Chaos zu beseitigen und unerwünschte Dinge und Spuren verschwinden zu lassen. Ich konnte keine Hilfe bitten: Mein Karma und mein Kreuz musste ich allein tragen. Schade, dass so viele Seelen für meine Bosheit bezahlen mussten.

	Nach der gesamten Reinigung – die bereits so Routine war – ging ich in die Küche. Ich wusch das Messer ab und öffnete den Kühlschrank, der für mich ein sehr wichtiger Teil des Hauses darstellte. Ich nahm Fleisch aus dem Gefrierschrank, brachte es zum Tisch, holte ein Schneidebrett und begann, es in Scheiben zu schneiden.

	Bilder schossen mir in den Kopf. Ich erinnerte mich an die letzte Nacht. Das Fleisch auf dem Tisch erinnerte mich an das Fleisch der letzten Nacht, und alles vermischte sich in meinem Kopf – vermischte sich so sehr, dass es mich erregte und ich in meine eigene Kleidung ejakulierte.

	Ich ließ das Messer und das Fleisch auf dem Tisch liegen. Ich rannte ins Badezimmer, reinigte mich und kehrte in die Küche zurück. Ich fand die verdammte Katze auf dem Tisch, wie sie mein Fleisch stahl. Ich versuchte, sie zu erwischen, aber das Tier erwies sich als schnell und heimtückisch.

	Ich ging zurück zum Kühlschrank, lachte und dachte: „Warum streite ich mich um ein bloßes Stück Fleisch?“

	Ich öffnete den Gefrierschrank, nahm ein weiteres Stück heraus und war erstaunt, als ich in den Kühlschrank sah: Er war voll.

	Ich kam mit dem Fleisch zurück und, mich erinnernd, was mein Vater mir über das Zerteilen von Wild gelehrt hatte, begann ich, es zuzubereiten und legte es anschließend in die Airfryer.

	Das Ticken des Geräts erinnerte mich wieder an meinen Vater. Ich erinnerte mich an die Zeit meiner Jugend, als ich mit ihm in der Provinz von Minas Gerais jagen ging. Wir waren zusammen: Ich hielt eine Winchester .357, eine wunderschöne Waffe – „mein Vater bevorzugte bereits eine andere Art von Waffe, ich erinnere mich nicht mehr genau, welche es war, aber ich weiß, dass es eine Waffe mit langem Schaft, Einzelschuss und hohem Kaliber war.“

	Ich blickte zum Horizont und sah ein Wildschwein. Das Tier weidete friedlich. Ich hob mein Gewehr; mein Vater sagte mir, ich solle Geduld haben und auf den richtigen Moment warten. „Als sich die Gelegenheit bot, drückte ich ab.“ Das Tier fiel. Ich traf seinen Kopf – ein präziser Schuss, wie viele andere, die ich bereits abgefeuert hatte. Ich war schon immer gut darin gewesen. Mein Vater und ich gingen dann zu dem Wildschwein. Dort angekommen, reichte er mir seinen riesigen Dolch und sagte, ich solle das Tier aufbrechen und versorgen, da ich sein Sensenmann gewesen war. Das tat ich. Einige Stunden verbrachte ich mit dieser Aufgabe: Ich entfernte Magen, Herz und alle Eingeweide, bis das Gewicht nachließ. Ich dachte daran, den Kopf abzuschneiden, aber mein Vater sagte, dies sei meine Trophäe. Ich schnitt weiter, bis ein ohrenbetäubendes Grunzen aus dem Wald kam, etwas näherte sich rennend und zu meines Vaters Unglück geschah etwas Schreckliches. Schreiend tauchte ein anderes Wildschwein aus dem Wald auf und kam direkt auf mich zu. Ich hob den Dolch und versuchte, es selbst zu töten, aber leider stellte sich mein Vater schützend vor mich. Das Tier zerriss ihn wie ein Stück Stoff. Ich stürzte mich auf das Biest, um meinem Vater zu helfen, und schlug mehrmals auf das Tier ein. Es fuhr fort, meinen Vater zu zerreißen, der Alte schrie vor Schmerz. Als ich es endlich schaffte, das Wildschwein zu töten, war es bereits zu spät.

	Als die Tat vorüber war, lag mein Vater zerfleischt am Boden. Schwer verletzt hatte das Tier riesige Schnitte an seinem ganzen Körper hinterlassen. Er blieb bewusstlos liegen.

	Ich rannte zum Auto, kehrte schnell zu der Stelle zurück, an der mein Vater lag, setzte ihn ins Auto, beschleunigte und fuhr zum Krankenhaus. Dort angekommen, legte ihn ein Krankenhaus-Team auf eine Trage und brachte ihn in die Notaufnahme. Das war das letzte Mal, dass ich ihn lebend sah. Ich erinnere mich, dass bei der Beerdigung viele Menschen waren. Mein Vater war ein sehr wichtiger Politiker.

	Ich beobachtete all diese Gesichter und dachte: „Haben all diese Leute meinen Vater geliebt? Oder sind sie nur wegen seines Geldes hier? Bin ich vielleicht selbst nur deswegen hier?“ Bald kamen weitere meiner Verwandten hinzu. Einige Onkel, ebenfalls Politiker, erschienen in ihren teuren Anzügen und Uhren. Meine Tante weinte sehr über dem geschlossenen, goldverzierten Sarg.

	Unsere Familie legte immer Wert darauf, den Status, in dem wir lebten, zur Schau zu stellen – und das war bei der Beerdigung meines Vaters nicht anders. Ich sah meine Onkel und Tanten weinen. Meine Großmutter weinte, bis sie in Ohnmacht fiel. Ich beobachtete alles und jeden, verstand
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